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Zocken für gutenZweck
Skatturnier des Fördervereins des SVVimbuch

Bühl-Vimbuch (jure). Zocken für einen
guten Zweck. Auf diesen Nenner könnte
das Skatturnier des Fördervereins des
SV Vimbuch gebracht werden.
Zum nunmehr elften Mal lud der Ver-
ein zu einem Wettkampf ins Clubhaus
ein. Den Erlös des Turniers will der För-
derverein der Sportvereinigung zugute
kommen lassen.
Umso mehr freute sich Vorsitzender
Joachim Friedmann, dass er 34 Skat-
spieler begrüßen konnte. In spannenden
Spielen wurde um die besten Platzie-
rungen gerungen. Den ganzen Nachmit-
tag über wurde im SV-Clubhaus kräftig

gereizt, gezockt und gepunktet. Zum
Sieg verhalfen nicht allein nur die eige-
nen guten Karten, sondern die Kunst,
das Blatt der Mitspieler zu erahnen und
so den Spielverlauf vorauszusehen.
Wenn dann noch Fortuna die Hand im
Spiel hatte, stand dem Sieg nichts mehr
entgegen.
Mit 3 078 Punkten erspielte sich Jörg
Eisele den ersten Platz. Den zweiten
Platz holte sich Heinz Maigatter mit
2 987 Punkten, den dritten Platz Frank
Hüttner mit 2 525 Punkten. Mit wertvol-
len Sachpreisen wurden die besten Teil-
nehmer belohnt.

ERFOLGREICH: Vorsitzender Joachim Friedmann gratuliert den Siegern des Skatturniers
Frank Hüttner, Heinz Maigatter und Jörg Eisele (von links). Foto: Feuerer

Welturaufführungmit Aktionskünstler
98Menschen aus der Region geben denFoto-Startschuss für „Perma-ART“

Bühl/Seebach (red). Der Münchner
Aktionskünstler Hartmut Keitel macht
mit einer „Welturaufführung“ auf sich
aufmerksam - und ebenso auf den Na-
tionalpark Nordschwarzwald und den
Zukunftsmarkt Bühl, den das Grüne Fo-
rum Baden veranstaltet.
Keitel und Axel Kneißler, der Chef der
„merklin-werbung“ in Baiersbronn,
wollen die Zeit zwischen der art Karls-
ruhe (13. bis 16. März), der Eröffnung
des Nationalparks am 3. und 4. Mai und
dem Zukunftsmarkt am 27. April in
Bühl mit einer fortlaufenden Kunstakti-
on füllen, die auf ihre Art einzigartig ist.
„Wir setzen am Sonntag 98 Menschen
aus der Region an einen langen Tisch
und machen mit ihnen und dem Groß-
flächenplakat Grußworte 1 ein Foto, das
dann ebenfalls einen eigenen QR-Code
erhält. Und hinter diesem QR-Code

steckt dann das gesamte Internet-Uni-
versum, zu dem sich täglich eine neue
Tür öffnet – auch zu den Personen, die
auf dem Foto zu sehen sind. Ab dem 1.
September startet zum Beispiel eine
kleine Hörspielreihe, die jeden Tag ei-
nen anderen Menschen von diesem Foto
vorstellt: Was hat er (oder sie) mit dem
Nationalpark, mit dem Zukunftsmarkt
und mit den Menschen und Unterneh-
men hier in der Region zu tun? Das alles
ist Teil der Kunstaktion Perma-ART, mit
der wir darstellen wollen, wie die Regi-
on Mittelbaden sich enkeltauglich
macht“, sagt Keitel.
Am Sonntag, 16. März, um 13 Uhr be-
ginnt die „Perma-ART 2014“. Frohmut
Menze vom Grünen Forum Baden be-
grüßt die anwesenden 98 Künstler: Aus-
steller, Mitarbeiter des Nationalparks,
Bürgermeister, Abgeordnete, Förster,

Waldarbeiter, Unternehmer aus der Re-
gion, Bürger aus Bühl (Veranstaltungs-
ort des Zukunftsmarkts) und Seebach
(hier liegt die Verwaltung des National-
parks), Kinder und Jugendliche, zu-
künftige Baumbotschafter für Felix
Finkbeiner und seiner „Plant-for-the-
Planet-Kinderakademie am 20. Septem-
ber in Bühl – und auch den Hausmeister
der Gewerbeschule Bühl, Bio-Bauer
Gerhard Wahl aus Scherzheim und die
vier Mitglieder der Familie von Land-
wirtschaftsminister Bonde.
Insgesamt 16 dieser Großbildtafeln
stehen dann bis zum 27. April in der Re-
gion, auf denen unter anderemMinister-
präsident Kretschmann, Landwirt-
schaftsminister Bonde, Abgeordnete
und Referenten des Zukunftsmarktes zu
sehen sind: Ernst Ulrich vonWeizsäcker,
Franz Alt und Felix Finkbeiner.

Bühler Internet
wird schneller

auch zu buchen. Die Bühler können
nach Angabe der Telekom ab dem 15.
März mit Hochgeschwindigkeit über
die weltweite Datenautobahn fahren.
Die Geschwindigkeit der Datenüber-
tragung wird je nach Entfernung zum
Schaltgehäuse bis zu 50 Megabit pro
Sekunde (MBit/s) im Download errei-
chen. Der VDSL-Ausbau (Very High
Speed Digital Subscriber Line) in Bühl
und den Ortsteilen ist bis dahin abge-
schlossen. Um ab diesem Zeitpunkt ei-
nen schnelleren Anschluss zu bekom-

men muss jeder selbst aktiv werden
und einen neuen VDSL-Anschluss be-
stellen. Man wechselt auf eine neue
Technik.
Einen kurzen Ausblick in das Jahr
2014 zu VDSL gibt die Telekom. Im
ersten Schritt wird die Telekom
VDSL-Anschlüsse mit einer maxima-
len Geschwindigkeit von 50 Megabit
pro Sekunde (MBit/s) anbieten. Ab vo-
raussichtlich der zweiten Jahreshälfte
kann die Geschwindigkeit beim He-
runterladen dann auf bis zu 100MBit/s
verdoppelt werden. Beim Heraufladen
wird sich die Geschwindigkeit sogar
vervierfachen – von bis zu zehn auf bis
zu 40 MBit/s.

Bühl (red). Die Stadt Bühl freut sich
darüber, dass die Telekom den Ausbau
des Glasfasernetzes für die Vorwahl
07223 vorangetrieben hat. Vor knapp
einem Jahr ging die Telekom mit die-
sem Ziel an die Öffentlichkeit. Am
Dienstag um 20 Uhr wollen Stadtver-
waltung und Telekom die Bürger über
das Turbo-Internet informieren. VDSL
heißen die vier Buchstaben, die große
Leistung versprechen. Im Haus Har-
monie in Balzhofen erklären die Tele-
kom-Experten Details.
Am 15. März geht das neue VDSL
Netz in Betrieb, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Ab diesem Zeitpunkt ist es
möglich, die neuen VDSL-Anschlüsse

Handgemachte Blasmusikmit Perfektion
Orchester unter Leitung vonOswaldWindrichwill imKurhaus Sasbachwalden denSaal zumBeben bringen

Von unserer Mitarbeiterin
Rose Schweizer

Bühl. Dirigieren ist eine Kunst, und
Kunst kommt von Können. Davon
muss man ausgehen, erst recht, wenn
man den Berufsmusiker Oswald Wind-
rich beim Dirigieren beobachtet. Der
Baden-Badener ist kein Unbekannter
in der Musik-Szene. Er ist regional,
national wie international eine Größe,
ein alter Volksmusik-Hase eben. 20
Vollblut-Musiker aus der Region spie-
len und singen nach seinem Takt, die
besten, die er für die Schwarzwald-
Marie-Musikanten kriegen konnte.
Premiere ist am Samstag, 29. März, im
Kurhaus in Sasbachwalden. „Es ist
wieder an der Zeit, handgemachte
Blasmusik mit einer hohen Qualität
und Perfektion abzuliefern“, sagt
Windrich. Er, der vor rund 20 Jahren
beim Walter-Scholz-Orchester spielte

und Originale wie Rolf Schneebiegl
von den Schwarzwald-Musikanten er-
lebte, kennt die Blasmusik-Tradition
im Schwarzwald wie seine Westenta-
sche. „Die Menschen besinnen sich
wieder auf alte Traditionen. Musik der
guten alten Zeit wird nachgefragt“,
damit meint der Musiker die Ever-
greens der traditionellen Blasmusik,
zu denen man nicht
nur singen und
schunkeln, sondern
auch tanzen kann.
Das Ensemble
profitiert auch vom
Kultlied „Liebe kleine Schwarzwald-
marie“, der Namenspatronin der Mu-
sikanten. Mit dem Lied verbindet man
Heimat, Treue, Herzlichkeit und
Schönheit der Menschen, die hier le-
ben. Außerdem ist das Repertoire mit
30 Blasmusik-Klassikern bestückt:
Polkastücke im Zweivierteltakt, die

Amboss-Polka oder die Herz-
Schmerz-Polka, Evergreens der guten
alten Zeit, die Fischerin vom Boden-
see, Walzer und Märsche wie der
Schneewalzer oder der Radetzky
Marsch.
Jeder Fan versteht diese Musik und
singt mit, weil er den Text sofort abru-
fen kann. Und dawäre noch der Stock-

mann, der Diri-
gent, der seine
Musiker richtig
im Zaum hält
und sie klangvoll
lenkt. Insider re-

den vom „Pinseln“, wenn sie die wil-
den Gesten eines Dirigenten meinen,
der etwas an die Wand zu malen
scheint. Aber ohne die würde keine
rechte Musik und keine echte Harmo-
nie entstehen.
Genauso ist es bei Oswald Windrich.
Es ist. als ob er beim Dirigieren an un-

sichtbaren Fäden zöge, mit denen er
wie von Zauberhand den Musikern ei-
nen eigenen, unverwechselbaren
Klang entlockt.
Die nächste Probe findet im Probe-
raum des Musikvereins Greffern statt.
Dort treffen sich die Musiker, einige
zum ersten Mal. Sie sind in dieser
Konstellation noch nie gemeinsam vor
Publikum aufgetreten.
„Die Kapelle ist so gut ausgebildet,
dass wir nur Kleinigkeiten ausmerzen
müssen“, lautet die selbstbewusste
Prognose von Windrich. Mit Kleinig-
keiten meint er Phrasierungen, die je-
der Musiker in seinem Notenblatt mit
Bleistift akribisch anmerkt. Er meint
Artikulationen, Betonungen, Tempo-
übergänge und auf Dynamik achten,
all das trägt zu seiner Handschrift bei.
Wenn er es richtig macht, springt der
Funke über auf das Publikum, und
dann bebt der Saal.

Konzert findet
am 29. März statt

Dirigent hofft auf „Explosion derGefühle“
OswaldWindrich istmusikalischer Leiter der neu formierten Schwarzwald-Marie-Musikanten

Bühl. Seit vier Wochen ist Oswald
Windrich musikalischer Leiter der neu
formierten Schwarzwald-Marie-Musi-
kanten. Der Musiker ist Banater
Schwabe. Er wurde 1966 in Jahrmarkt
in Rumänien geboren. Mit 19 Jahren
zog er mit seiner Familie nach Rastatt.
Er studierte an der Staatlichen Hoch-
schule für Musik in Heidelberg/Mann-
heim Orchestermusik im Hauptfach
Tuba. Seit 1995 spielt Windrich die
Tuba bei den Egerländer Musikanten.
Er musiziert und dirigiert in Musikver-
einen in Altschweier, Au am Rhein,
Greffern und Königsbach-Stein und
lebt heute in Baden-Baden. Mit dem
48-Jährigen sprach ABB-Mitarbeiterin
Rose Schweizer.

Was reizt Sie
an der Aufga-
be, die musi-
kalische Lei-
tung der Schwarzwald-Marie-
Musikanten zu übernehmen?

Windrich: Wir haben sehr viele junge
Musiker in der Region, die traditionelle
Blasmusik lieben und spielen. Es ist
mir eine Ehre, zusammen mit diesen
jungen Menschen eine neue Generation
der klassischen Blasmusik ins Leben zu
rufen und im Schwarzwald bekanntzu-
machen. Ich hoffe, dass wir diese Be-
geisterung auch dem Publikum vermit-
teln können, und wir bald eine Fan-Ge-
meinde für unsere Musik haben wer-
den.

Was muss ein Dirigent an Fähig-
keiten mitbringen?

Windrich: Er muss natürlich Musik im
Blut haben. Die meisten Blasmusik-Di-
rigenten kommen aus den Musikverei-
nen, spielen mindestens ein Instru-
ment. Die wenigsten kommen aus dem
Gesang oder aus beiden Sparten
gleichzeitig. Ein guter Dirigent muss
sehr viel Erfahrung, musikalische Bil-
dung, Menschenkenntnis und Finger-
spitzengefühl mitbringen. Dirigenten
sind ausgereifte Persönlichkeiten, die
die Fäden in der Hand halten.

Nachwelchen Kriterien haben Sie
die Musikanten ausgesucht?

Windrich: Ich kenne die Musiker schon
lange. Die meisten
kommen aus ver-
schiedenen Musik-
vereinen der Regi-
on, wo ich dirigie-
re. Ich habe mir

die Besten ausgesucht, die mit Herz-
blut dabei sind.

Warum braucht eine Volksmusik-
Kapelle viele Musiker, im Fall der
Schwarzwald-Marie-Musikanten
sind es sogar 20?

Windrich: Je größer die Kapelle, desto
runder und weicher ist ihr Klang. Au-
ßerdem müssen die Musiker sich nicht
quälen, wenn sie den ganzen Abend,
manchmal über vier Stunden spielen.
Blasmusik soll ja nicht wehtun. Sie ist
eine Kunst. Dem Klischee Dicke-Ba-
cken-Musik möchten wir entgegenwir-
ken, indemwir Blasmusikmit Perfekti-
on und auf höchstem Niveau darbieten.

scannen, dru-
cken. Termine
und Proben fest-
setzen, Presse
und so weiter.
Musikalisch gibt
es kaum Schwie-
rigkeiten, wegen
der Professiona-
lität und Diszip-
lin der Musiker,
das macht dann
nur Spaß!

Was ist das Herz-
stück der Kapel-
le?

Windrich: In-
strumental gese-
hen gibt es kein
Herzstück. Jedes
Instrument ist
gleichwichtig.
Aber der Enthu-
siasmus, den alle
an den Tag legen,
hält uns wie Pech
und Schwefel zu-
sammen.

Was wünschen
Sie sich für die
Premiere?

Windrich: Die Kapelle ist immer so
stark wie das schwächste Glied. Wenn
alle an einem Strang ziehen, dann gibt
es bei unserem ersten Konzert am 29.
März im Kurhaus in Sasbachwalden
eine Explosion der Gefühle.

Mit welchen Schwierigkeiten ist
die Kapelle am Anfang konfron-
tiert?

Windrich: Die ganze Organisation
drum herum ist eine Heidenarbeit. Das
Repertoire zusammenstellen, Noten

OSWALD WINDRICH leitet gleich mehrere Musikkapellen in Mittel-
baden und spielt Tuba bei den Egerländer Musikanten. Foto: pr

ABB-Interview

1000Euro für
denKindergarten
Bühl-Vimbuch (jure). Riesengroß war
im Vimbucher Kindergarten St. Bern-
hard die Freude über eine unerwartete
Spende: Alexandra und Jürgen Kohler
vom Vimbucher Hotel Restaurant „En-
gel“ überraschten die Einrichtung mit
einem Scheck über 1000 Euro. „Das
Geld können wir gut gebrauchen“, freut
sich Leiterin Yvonne Burkart. Im Blick
hat sie insbesondere den Turnraum, für
den sie gern weitere Elemente anschaf-
fen würde. Und auch in den einzelnen
Gruppen gibt es immer wieder Wünsche
nach Spielen.
Für die Familien Jürgen und Walter
Kohler hat die jährliche Spende an eine
caritative Einrichtung schon Tradition.
Schon seit vielen Jahren werden die Ge-
schenke von Lieferanten zu Weihnach-
ten unter der Belegschaft versteigert.
Bei der jüngsten internen Betriebsfeier
kamen auf diese Weise über 700 Euro
zusammen, die die Familie Kohler auf
1000 Euro aufrundete.

Richtiger
UmgangmitMedien
Bühl (red). Wie viel Zeit vor dem Fern-
seher soll ich meinem Kind erlauben?
Machen Computerspiele süchtig? Diese
und weitere Fragen stellen sich Eltern
im familiären Alltag. Damit Eltern ihre
Kinder beim Umgang mit Medien unter-
stützen können, müssen sie über die Me-
dienwelten ihrer Kinder Bescheid wis-
sen. Das Landesmedienzentrum unter-
stützt im Rahmen der Initiative Kinder-
medienland mit dem Eltern-Medien-
mentoren-Programm Eltern durch Be-
ratung und Veranstaltungen. Die El-
tern-Medienmentoren-Schulung „mini-
Kids“ wendet sich speziell an Eltern von
Kindergarten- und Grundschulkindern
und umfasst vier Termine: 31. März, 2.
April, 7. April und 9. April jeweils von
8.30 bis 12 Uhr. Die Eltern-Medienmen-
toren-Schulung „Jugendliche Medien-
welten“ wendet sich an Eltern von Kin-
dern an weiterführenden Schulen und
umfasst zwei Termine: 22. März und 5.
April, jeweils von 10 bis 16 Uhr.
Anmeldung und Veranstaltungsort:
Medienzentrum Mittelbaden, (07223)
9814-1270.

Sitzballturnier
in der Rheintalhalle
Bühl-Weitenung (red). Der Behinder-
ten-Sportverein Bühl veranstaltet am
Samstag, 15. März, ab 13 Uhr sein Sitz-
ballturnier in der Rheintalhalle in Wei-
tenung. Ende ist gegen 18 Uhr.
Mit dabei sind die SG Karlsruhe-Bühl
Damen, Karlsruhe, Offenburg, Pforz-
heim, Olten (Schweiz), Sursee (Schweiz)
und Bühl; Pforzheim und die SG Karls-
ruhe-Bühl Damen sind für die deut-
schen Meisterschaften qualifiziert, die
am 2./3. Mai in Penzberg/Bayern statt-
finden.


